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Wert lıegt darın, dafß S1IE da ist
Die Vollversammlung der KEK
VO AF September ın Stirling

„‚Bıtte eiIwas afür, dalß Ihr In Stirlıng ıne Nordkonferenz beschließt [.0%
meın Freund Friedrich WaT ZU Bahnhof gekommen. Ich erwartete den Zug nach
Berlın (Hauptstadt), nach Hoek, nach London, nach Stirlıng. Er Wal der fünfte, der
mıt einem olchen Wunsch dıe Erwartungen dıe Vollversammlung der On{iIe-
rTenz Europäischer Kırchen er steckte. Eın Teilnehmer der V  cCmHh Vollver-
sammlung auf retia mıir, WIEe INan anstellen mUuSsse, mıt einem olchen
Vorschlag überhaupt gehört werden: Geschäftsordnung, natürlıch:; aber dıe funk-
t1onılere nıcht verläßlich WwWI1e auf einer deutschen Synode. Der Leıter des Kırch-
lıchen Forschungsheimes in Wıttenberg, Experte In Umweltfragen, hoffte auf nutz-
lıche Beschlüsse AA Bewahrung der Schöpfung. Heıino Falcke erzählte MI1r seine
Vısıon des konzılıaren Prozesses VO  —; eiıner DDR-Versammlung 087 In Dresden bıs

einer Weltversammlung. Eın Miıtarbeıiter des Staatssekretärs für Kirchenfragen
erinnerte ungewollt dıe Delegıierten der DDR-Kiıirchen daran, daß Nordkonfe-
[CMNZ nıcht das einzıge TIhema In Stirlıng seın werde. Natürlich Fragen, auf dıe WIT
selbst noch nıcht antworten könnten annn die Nordkonferenz stattfınde und W
WeT daran teilnehme Wiıchtiger aber bel dieser Verabschiedung der KEK-
Delegierten Aus der DD  3 („„In gewlsser Weise sınd S1e auch NSCeTIEC Delegierten. Und
Sie reisen mıt uUuNnseICIl Wünschen‘‘) die Miıtteijlung: ‚„Wır en die KEK-
Erklärungen immer mıiıt besonderer Aufmerksamkeıt ZUr Kenntnis genommen!‘‘
und dıe europäıischen Kontext orlentierte DDR-Paolıitik. Auch hıer wurden Hr-
wartungen diıe Vollversammlung höher gesteckt. Nıcht wenige Delegierte C1I-

kannten sıich kaum wieder: Eben noch brachte s1e die schlichte rage ‚‚Wohin fährst
Du! Zur KEK? Was ıst denn das?®* in Verlegenheıt, 1UN ollten s1e beı einer Konsul-
tatıon der DDR-Kirchen ZUTr Vorbereitung ıhrer Reise beraten, WwWI1e s1e das Anlıegen
der KEK nach der Vollversammlung den Gemeinden nahebringen könnten Aber
Was ist das das Anlıegen der KEK?

„Ehre se1 ott und auf Erden Frieden‘‘ hıelß das (theologische) Thema der
Vollversammlung der Konferenz Europäischer Kırchen. Das Vorbereitungsheft

erweckte WwI1e dıe Mehrzahl der Diskussionsbeıiträge diesem TIThema In Stirling den
Eındruck, die Delegierten hätten seıt langem theologisch nıchts anderes als
über dıe Herrlichkeit ottes geredet. Aber nıcht bloß Laien wußten etwa mıt Pe-
richorese weni1g anzufangen W1eWO arl ar über dıe Perichorese der Parusıie
SCIN sprach!) Feinheiten der altkırchlichen TIrınıtätslehre, den orthodoxen heo-
logen vertraute Gegenstände lagen den westlichen (auch den östliıch-westlichen)
Kırchenleuten ferner als dıe etzten Spezifizıierungen des Konferenzthemas für dıe
Tbeıt in ıer Sektionen:
Erstes Unterthema Die göttlıche Herrlichkeit
Zweıtes Unterthema: Göttliche Herrlichkeit und Einheit der Kırche
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Driıttes Unterthema: Göttliche Herrlichkeıit un: Schöpfung
Viertes Unterthema: Göttliche Herrlichkeıit un auf Erden Friıeden

Also dıe Beziehung VO  a ottes hre un! dem Friıeden auf Erden ist das Anlıegen
der KEK? Neın. Um dıe Zukunft des Menschenrechtsprogramms sollte In Stirlıng
gehen Außerdem agen Geschäftsordnungsänderungsanträge VOIL. Präsıdium un
Beratender USSCHAu LICU wählen. Berichte des Generalsekretärs un des
Vorsitzenden des Präsıdiums standen auf dem rogramm un S1e ührten mıt
terschiedlichen Schwerpunkten, Von der früheren Hauptaufgabe Ost-West-Verständıi-
gung bıs 7U umstrıttenen Kontakt ZU kuroparat, die bisherigen Anlıegen der
KEK VOT. Aber nun?

Es begann es Sanz anders. Die Moderatoren der Vollversammlung
wählen, ehe noch dıe Delegierten richtig saßen. ıne Tau gehörte den dre1 VOISC-
schlagenen Personen, dıe Moderatorin hıeß Nına Bobrowa, kam N Moskau un
nahm als Delegierte der Russischen Orthodoxen Kırche der Vollversammlung teıl
DiIe orthodoxe Tau wurde ZU) Symbol eIwas WI1Ie ıne Brücke über dıe
Fremdaheıt zwischen den Ööstliıch und westlich getrennten Kırchen und ıne erste An-
deutung für die Aktıvıtäten der Frauen auf der ONTIerenzZ Nıcht daß eiwa NUuTr dıe
orthodoxen Männer Probleme machten; auch mancher westliche (bzw. Ööstlıch-west-
lıche) Kırchenmann ächelte verständnisvoll, als ıne Tau die Diskussion „„Quo
vadıs, Europa A 0007° miıt dem Satz begann ‚„‚Europa ist eın er Mannn  .. Ab-
gesehen VO  — den weıbliıch-männlıic. auSsgcwWwOgZCH besetzten Stewards dıie tradı-
tiıonellen Funktionen tradıtionell besetzt: Schreıben, Kaffee olen, dolmetschen

überwiegend Frauen; teilnehmen, reden und leıten überwıegend Männer. In
„the sheıilıng“, den abendlichen Treff der Frauen auf der Vollversammlung, verirrte
sıch selten eın Mann ort entstan: ıne beneidenswert ockere Frauenkultur
eLIwas Rande der Konferenz, ebenso WIe unter Jugenddelegierten und Stewards
ıne kleine, aber nıcht L1UT beIl den Wahlvorschlägen hervortretende Jugendkultur
sıch entwickelte.

Wahlvorschläge das he1ißt das nde der Vollversammlung vorwegnehmen, und
auch wıeder nıcht enn der ortgang der Arbeıt des Nominierungsausschusses
hlelt dıe Delegierten ebenso WIE die sehr unterschiedlichen Gruppen VO  — ästen
ach Der Nomimmnierungsausschulß mu dıe Aufgabe lösen, Frauen un Männer,
dıe als Laıen oder Ordinierte westlichen oder Ööstlıchen (‚„‚Blockbindung‘‘ hıiel3 dıe
KategorIi16e), orthodoxen (bzw. vorchalkedonensischen Oder reformatorischen Kıir-
chen angehören, ein1germalßen gleichmäßig auf die vorhandenen Sıtze verteılen.
Dabe!Il durfte nıcht unberücksichtigt bleıben, WeTI dort schon a} Ooder werT dort leider
noch nıe saß oder schon wleder nıcht sıtzen sollte. Fın Verfahren, WI1e dieser Aus-
scchuß Nominierungen zustande bringt, ist nırgends beschrıieben ırd aber geü
die Delegationen schlagen vor! Wenn dies 1U  ; Frauen un: Jugendliche ebenfalls
tun, entsteht eın TAIC. 1m geübten Verfahren. Und Prompt o1Nng’s schlef. Fe1 VO  —

1er Jugenddelegierten, dıe zusätzlich ZU[Tr Liste des Nominierungsausschusses AUus$s

einer Versammlung der Jugenddelegierten vorgeschlagen wurden, mußten sich wIe-
der zurückzıehen. Ihre Delegatıon wollte diese Kandıdatur nıcht Das Ergebnıis
bleibt dennoch bemerkenswert. Im Präsıdium der Konferenz Europäischer Kırchen
sıtzt ıne Frau, ıne reformierte Laın AdUus Frankreich. Sechs Frauen, ıne davon n
genddelegierte, gehören 1U  — ZU Beratenden Ausschulßl}. Den Wahlen VOTaAaUSSCHAN-
SCH Wal ıne Erweiterung der Plätze einen 1im Präsıdium, sechs 1mM Beraten-
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den Ausschul3. Das Plenum, das darüber abstiımmen mußte, als Beginn der
Konferenz noch kaum richtig auf dıe Stühle gefunden E, leistete diesem Z/ug ZUr

stärkeren Institutionalısıerung der KEK 11UTI schwachen Widerstand: eıne egen-
stiımme und 7zwel Enthaltungen

Also WOZUu ist dıe Konferenz Europäischer Kırchen da? ıne schwache Instıtution
em eın Generalsekretär, eın Studiensekretär (wıe wichtig ist er? Für se1-

1CI umfänglıchen, theologisch komplıizierten Bericht wurde dıie eben begonnene,
miıt pannung ETW Diskussion des er1Ichts über dıe Menschenrechtsarbeıt
unterbrochen, und bekam Nnapp ınuten zugestanden, ıne unlösbare Anı
gabe, w1ıe sıch dem immer unruhiger werdenden Audıtoriıum bald ze1igte); eın
Fiınanz- und Verwaltungsmann (phantastısch, Was dieser ıne Mann chafft; der F1ı-
nanzbericht zeigte ein1ges davon, auch dıe ein1germaßen konsolıdierten Fınanzen
der KEK); ein Sekretär ZUr Begleitung des Menschenrechtsprogramms der Kırchen
ZUT Verwirklichung der Schlußakte VO  — Helsinkı1, das 1U  — als Sekretarıat ‚‚Gerech-
tigkeıt, Menschenrechte und Frieden‘‘ weiterarbeıten wird; einıge technısche Miıt-
arbeiter (was S1e auf der Konferenz leisteten, ebenso wı1e die VO RK-Stab ausgelıe-
henen Mitarbeıter und dıe Stewards, das Wal ebenfalls phantastısch) ıne schwa-
che Instıtution mıt geringen Verbindlichkeıiten also, eIiwas WI1Ie ıne europälsche
Regionalkonferenz der Kırchen, dıe seıt den fünfzıger Jahren viel hat für
die Verständigung der einander fremd gemachten un feindlich gewordenen Blöcke,
dıe wohl auch In mühsamer Kleinarbeit den Frühstart der Orthodoxen in der Oku-
LNEMNC der zwanzıger TE und dıe tıefe Ost-West-Vertrauenskrise nach dem 7Zweıten
Weltkrieg nachbuchstabıiert hat; ıne schwache Institution, dıe eın weni1g zwıschen-
kirchliche Hılfe weıterg1bt, vermutliıch unendlıch viel eiwa für Diasporaminderhei-
ten; die auch in der Helsinki-Begleitung mehr bedeutet (wıe Diplomaten versichern),
als uns da eher skeptischen Kirchenleuten einleuchten wiıll gul al das, aber WOZUu

ist dıe KEK da?
Dıie Arbeıt iın den Sektionen, dıe vielen Begegnungen in Pausen un Abenden,

meilisten dıe Gottesdienste brachten dıe Delegierten der europäischen Kırchen
Ausnahme Albanıen) einander näher. Bonhoeffers arnung VOL der Sympathıe
unter Chrısten 1mM Ohr, dıe leicht VETSCSSCHI mache, dalß Christus uns verbinde un
eben auch Aaus Unsympathıschen, Ja auch Aaus Feinden Schwestern un! Brüder WCI-

den äaßt hler entstanden unzählıge Verbindungen, dıe auch eIwas für den Frieden
{u  5 Wır en mıteinander gebetet Wer hest übrıgens dıe Erklärungen, Beschlüsse,
Botschaften und Arbeıtspapilere einer solchen Vollversammlung? Vielleicht dıe
Deutschen un! hre Regierungen, vielleicht noch eiIn Daar andere Regierungen.
el lohnt e '9 dıie Botschaft der ONniIierenz ın uhe Hand nehmen! Oder
auch die Ergebnisse der Sektionsarbeıit, unfertige Papıere, VO  — einıgen wachen Dele-
gierten in langen Nächten geschrieben, abgestimmt, geändert, unfertig un deshalb
ine Einladung Weıterreden un Weıterhören, eiwa bei dem ın Plenum, Sektio0-
NnenNn und Papıeren immer wıederkehrenden Islam in Furopa, einem heimlichen
Thema der 1IX. Vollversammlung. Manche ıtıker allzu auSsgeWOßSCHCI theologıischer
Aussagen über dıe Gleichberechtigung VO  — Muslimen in kuropa sprachen dıe ngs
VOT der aschen Ausbreitung des Islam in den tradıtionell christlichen Gebieten aus
und erinnerten dıe Intoleranz mancher islamischer Staaten gegenüber chrıstlı-
chen Minderheıiten. Hıer WarTr dıie Konferenz VOoO  — sachlıcher Klärung eıt entfernt,
VO  — gemeinsamen ussagen noch weiıter. Wiıe könnte das anders se1ın be1l der VCI-



schiedenen Betroffenheit etwa Frankreıich der Bundesrepublık Deutschland oder
der SowJetunion un bel verschıedenen Toleranztraditionen WIC etiwa den
Niederlanden oder Griechenland Also Papıere, Erklärungen Beschlüsse un: Bot-
schaften weıterzuhören weıterzureden, weıterzudenken Ist dies die Aufgabe
der KEK?

iıne Aufgabe kommt auf Jean Fiıscher den kKünftigen Generalsekretär neben den
vielen laufenden Geschäften Stab die Vorbereitung Nordkonferenz dıie
die Vollversammlung beschlossen hat Versammlung der Kırchen der
SZE Staaten auf dem Weg weltweıten Versammlung für Gerechtigkeıt
Friıeden un: dıe Bewahrung der Schöpfung. Auch hier zeıgte sıch iNe ennenswerte
Aufmerksamkeit der KEK für Probleme außerhalb VOIN Europa; der VO  — CIN1I£CN
Teilnehmern für Stirling befürchtete Eurozentrismus schlug nıcht durch Daß die
KEK--Vollversammlung 1Ne solche Nordkonferenz mıt 11UT WECN1ILZCNH Enthaltungen
ohne Gegenstimmen beschlossen hat wurde hierzulande als Erfolg vermeldet Eın
Beschluß ohne Gegenstimmen sagt aber auch über das Gewicht der ac S16
1ST noch?) nıcht gewichtig, daß INan darüber müßte In Stirling wurde
nıcht deutlich WeT sıch außer den Deutschen, VO  — denen CIM westlicher un CIM
Ööstlıcher ntrag für 1116 Nordkonferenz vorlagen für 1ine solche Versammlung
wirklıch interessiert Nur WCI Sıignale, Hoffnungszeichen SCHCI dıe Gefahr, daß der
konziliare Prozel} CIMn typısch deutscher Gegenstand ırd (nach Vancouver un! Düs-
seldorf und den deutschen Anträgen Stirling kommen dıe ersten deutschen
Bücher ZU Thema auf den Markt), bei der Vollversammlung ‚uU-
machen das Interesse VOon Jean Fischer un dıe Einladung VO  — anon aul (est-
reicher seıit diesem erbst Dırektor für Versöhnungsarbeit der Kathedrale VO  —
Coventry, nach Coventry für den 'all daß Cin anderer geeıgneter Ort nıcht gefunden
wird

Doch noch CIM Hoffnungszeichen 1St Aaus Stirling melden Der konzılıare Streit
die Wahrheıit nahm CHMNSCH aum Ce1in neben der doch konzilianten Freund-

lıchkeit auf der Konferenz VOT der der Referent für Friedensfragen der Studien-
abteilung des Bundes der Ev Kirchen der DDR un! besorgter 5Sympathiısant des
konziliaren TOZESSES Jochen Garsteck ı

Ingrid Albani, Pastorin Sachsen, hatte bei der Tagung der Bundessynode
Erfurt kaum aus Stirlıng zurückgekehrt VON der Vollversammlung berichten Ihr
Fazıt „Ich e1ß Nic Was ich Ine1inNner Gemeinde davon erzählen kann'‘‘ Die Fragen
hören N1IC. auf Was hat dıe KEK Vollversammlung für die Gemeinden ra-
gen? Vıelleicht gar nıchts

Ich wıiıederhole 1Ne Antwort die IN1T unter Freunden Arger eingebracht hat Dazu
1st dıe KEK nıcht da Ihr Wert lıegt der atsache, daß SIC da IST Das Ird WIC
alle Basısphänomene, leicht unterschätzt Und das wırd erst spürbar WeNnNn der A
tag aQus den Fugen Krisenzeıiten Dıie wünsche ich IT nıcht Da ebe ich lıe-
ber weıter mıiıt den ärgerlichen un herausfordernden Fragen der Kollegen und
Freunde

Ist das wenıg? Immerhıin Arbeitstagungen der KEK könnten häufiger der
DDR stattfınden, nıcht zuletzt, eil dies 111e Möglıichkeıt wäre, WIC sich die DDR-
Kırchen Finanzaufkommen der KEK wirkungsvoller beteiligen könnten.

UÜbrigens War nıcht ı 1Ur dıe Begegnung auf der Konferenz wohltuend, SONMN-
dern ebenso dıe Gast{freiheit der Schotten. Eın Festgottesdienst i Stirling, ein schot-
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tischer en 1mM Theatersaal der Universität, Besuche ın Gemeinden, iın Oottes-
dıensten und Famılıen Sonntag der Konferenz daß eine Konferenz den Fejertag
heilıgen kann, hier war’s sehen), auch die Aufmerksamkeıt des schottischen ern-
sehens, all diıes hegt ande der Vollversammlung und Rande des Anlıegens
der KE  R Aber bleıbt Ss1e auf der Erde.

Nachbemerkung: Wır mitteleuropäischen Protestanten, dıe WIT, wenn WIT theolo-
gisch gedacht aben, nıcht sehr VOIl der Herrlichkeıit ottes als vielmehr VO se1-
1CTI Niedrigkeıt ın der Welt geredet enun dıe WIT auf dıie „Herrlichkeıit des Men-
schen  .6 se1lit Miıtte dieses Jahrhunderts eher reagleren, WIT könnten ein1ges
mehr VO der Provokatıon des heruntergekommenen Ottes in dıe Gemeinden rufen
als bısher.

In unseTeN weithin mittelständisch gepT.: Gemeıinden würden WIT wohl einen
gehörigen Schrecken hervorrufen CMn der uns selbst iın die Glhlieder gefah-
IecMHN ist angesichts unseTrTer theologisch unbefragten Eıinteilung der 'elt iın Oben
und nten, die der menschgewordene (jott auf den Kopf gestellt hat ıne Deutung
der Themenformulierung aus 1ukas kann als Faustregel dafür dienen: Frieden auf
Erden beginnt, WIT aufhören, Menschen vergöttern, also Menschen auf-
Ören, sich die hre nehmen, dıe Gott zusteht

Meın Freund Friedrich VO der IX. Vollversammlung theologische Impulse
nıcht erwar Ich auch nıcht arum nıcht?

Curt SLAUSS

Der Friede (jottes und schwier1ige Gefühle
Eın Jugend-Delegierter berichtet AaUus Stirlıng

Die Schwierigkeıt, ein ema formulieren, In dem dıe KEK und ‚„Jugend‘“‘ VOI-

kommen, erwächst Aaus der Situation, dalß dıe KEK kein definiertes Verhältnis ZUT

Jugend hat. Die Ansätze ZUT Zusammenarbeıt mıiıt dem FEcumenical Youth Counscıl
in Europe (EYCE) sınd eher organiısatorischer Art als inhaltlıch geprägt Die KEK
hatte und hat auch nach Stirlıng keinen Auftrag spezlieller Jugendarbeiıt, s1e ist
hıer w1e In vielen anderen Aufgabenbereichen durch hre Struktur auf dıe Arbeıt der
Mitgliedskirchen angewlesen. Andererseıts die KEK dıe Mitgliedskırchen auf-
gefordert, ‚„Jugenddelegierte‘‘ entsenden. So erwarteten die gut „Jüngeren De-
legierten‘‘ (nachträglich WaTl die Altersgrenze auf angehoben worden) AUs den

Mitgliedskirchen (davon AUS der DDR), einen Beıtrag der Jjungen
Generatıon In dıe Arbeıt der KEK einzubringen.

Ich ıll versuchen, Aaus meılner Perspektive Eindrücke und Erfahrungen, dıe
mancher Stelle auch repräsentatıv se1in vermiıtteln und meıne KEK-Ein-
sıchten formulieren.

Dıe Jugend Europas WarTr mıt einem weıteren Aufgebot VOIl eiwa Stewards in
Stirling dabeı Für diese un! die ungeren Delegierten der EYCE ıne OTr DeEe-
reitungsrüste In Dunblane, unweıt VO  —; Stirlıng, organısılert. Dieses Treffen War
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